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Tja Feldzugsdenkmcil in Windhuk,

Das Dcntmal deö Marinr-Gxpeditionskorvs zu Winvduk»
7 Offiziere und 84 Mann fanden hierbei den Tod auf afrikani¬
scher Erde. Diesen Helden soll nun in Windhuk eiir Deuiinal
errichtet werden. Den zur Ausführung bestimmten Denkmals-
eutwurf des Bildhauers Albert Moritz Wolfs sind irnrin der
Lage unseren Lesern vor Augen zu führen. _ ■

Im Januar dieses Jahres waren drei Jahre verflossen, seit
dem als erste"europäische Hilfstruppc das Marine -Mwditlons.
kcrps unter Major v. Glasenapp nach Deutsch-Südwestafrika
entsandt wurde, um das durch den Herero-Aufstand schwer ge¬
fährdete Leben und Eigentum der deutschen Ansiedler zu schützen.

Wiebaden, 3. April 1907.
'Willen ilt macht.

Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift gebeten: Mit
dem Schlüsse des Wintersemesters treten wieder eine große An¬
zahl junger Menschenkinder, Knaben und Mädchen, aus einfachen
und aus höheren Schulen hinaus in den Kampf der Welt, um
sich in dieser einen Posten zu erringen, auf welchem sie den
anstürmendcn Wogen der Lebensbrandung zu widerstehen der«

niögen. lind keinem dieser jungen Menschlein, von welchen die
meisten, Gott sei Dank, noch keine Ahnung haben, das leben
„kämpfen* heißt, bleibt, ob arm oder wohlhabend, dieser Kampf
erspart. Der Geringe kämpft um sein tägliches Brot , gegen
Sorge, Not und Entbehrung; der Reiche, wenn auch mehr ge-
schützt, kommt bei seinen weitergehendenPlänen, bei den größeren
Interessen, die er verfolgt, dennoch keineswegs ohne ernstes
Ringen zu seinem höher gesteckten Ziele, und meistens ist dieser
Kampf erbitterter undcheftiger, wenn auch weniger offenkundig,
als der erstere. Aber scharfe Waffen gehören in beiden Fällen
dazu, wenn man mit bei den Siegern bleiben will, und die besten
dieser Streitmittel sind ein für das praktische Leben geschärfter
Verstand und ein an rasches Denken, lleberlegen und Rechnen
gewöhnter Geist, der darauf geschult und geübt ist, die Lebens.

lagen sofort und richtig zu überblicken, alles Nötige sogleich zu¬
treffend zu erfassen und darnach zu handeln. Darum zur
Praxis ; die Augen geöffnet und Umschau gehalten in der Welt
mit ihrem nie rastenden Getriebe und ihrem fortlaufenden
Räderwerk, welches den Träumer oder den Gleichgültigen erfaßt
und zermalmt. Vorwärts und gerüstet mit allem, was Not tot
und was allen Not tut : „mit praktischem Können". ^ Wie
mancher junge Mann kann nicht einen einfachen Brief ent-
sprechend aufsetzcn, wenn er ihn zur Bewerbung um eine
Stellung oder zu seiner eigenen Erhaltung dringend bedarf.
Gibt es doch sogar viele, welche noch nicht einen Briefumschlag,
wie er der Post und auch seinen Interessen am besten,dient,
richtig oder zweckdienlich zu schreiben vermag. Es will eben
alles, auch das Geringfügige unter richtiger Anleitung gelernt
sein und auch zum Kleinsten ist eine gewisse Hebung notwendig.
Viele stehen deshalb oft den einfachsten Dingen, welche das prak¬
tische Leben im Verkehr mit der Post, der Bahn und den Be¬
hörden, den Zoll-, Steuer -, Bank- und sonstigen Verhältnissen
von ihnen verlangt, völlig unerfahren und ratlos gegenüber.
Wie vielen Geschäftsleuten oder Handwerksmeistern ist der Be-,
griff einer geordneten Buchführung, die für sie zur eigenen
Orientierung und zum besten ihres Fortkommens so dringend
nötig wäre, etwas gänzlich Unbekanntes, so daß denselben, durch
den Mangel der erforderlichen Uebersicht, die eigenen Verhält-
nisse oft verschleiert sind und sie sich sowohl über ihr wirkliches.
Vermögen oder ihr richtiges Verdienst teilweise, oft aber auch
gänzlich, im Unklaren befinden. „Wissen ist Macht" und „Geld"
kann man hier noch hinzufügen. Mit ' kleiner Ausgabe und ge¬
ringer Mühe kann man sich in einer wirklich kaufmännisch
geführten Handelsschule, deren Leiter mit den Erfordernissen
der Praxis auch tatsächlich vertraut ist, dieses Wissen erwerben,
welches zum Vorwärtskommen so dringend nötig ist. Die.
Wiesbadener P r i v at - H a n d elssch ul  e: „Insti¬
tut Be : n", Rheinstraße 108, eröffnet unter der persönlichn
Führung ihres erprobten Inhabers , welcher über eine dreißig¬
jährige, reiche Erfahrung aus großen kaufmännischen Betrieben,
staatlichen und privaten Verwaltungen, verfügt, am 3. April ihr
Sommersemrster, in welchem alle kaufmännischen Wissenschaften,
einschließlich Maschinenschreiben, Stenographie, französischer
und englischer Korrespondenz etc., gelehrt werden. Auch können
außer den Gefamtkursen einzelne Fächer: einfache, doppelte,
amerikanische, sowie Privat - oder Hotclbuchführung mit Ab¬
schlüssen und Bilanzen, allgemeines oder höheres kaufm. Rech¬
nen, deutscher und fremdsprachlicher Briefstil, Wechsel- und
Ehcckkunde, Schönschnellschrciben, Rundschrift und alle sonst er¬
forderlichen praktischen Kontorwissenschaften begonnen werden.
Ebenso sind die Unterrichtszeiten: vormittags, nachmittags oder
abends, wählbar. Für ältere Damen oder Herren, welche Einzel¬
unterricht wünschen, sind besondere Räume vorhanden. Schülern
Und Schülerinnen,' welche zu den Gefamtkursen am 3. April
noch nicht eiutreten können, wird das bereits Durchgenommene
besonders wiederholt. Nach Schluß des Unterrichts erhalten die
Schüler Zeugnisse über ihre Leistungen und ist ihnen das In¬
stitut zur Erlangung von Stellungen kostenlos behülflich.
Prospekte stehen aus Wunsch gern zu Diensten û d wird .jede
weitere Auskunft in der Schule: Nheinstraße 1031, erteilt. ' •

* Die Lehrliugsfrage. Ein ministerielles Rundschreiben, das
gerade jetzt in der Zeit der Gesellen-Prüfungen von Bedeutung
ist, bezeichnet es als wünschenswert, daß die Innungen sich dahin
einig werden, vor der Lossprechung eines Lehrlings dessen Fort»
bildungsfchulzeugniseinzufordern und ungenügende Leistungen
wie tadelhaftcs Betragen durch Nachlernen zu bestrafen.

* Marcell Salzer 's „Lustiger Abend". Wie wir hören,
wird Marcell Salzer,  der berühmte Vortragskünstler,
der von den außcrodentlichen Erfolgen seiner „Lustigen Wende"
ber auch bei uns noch in frischer und bester Grinnerung steht,
am 11. April im Kasinosaal seine zahlreichen Freunde zu einem
Vortragsabend einladen. Wir freuen uns darauf.

* Kaiserpanorama. Die geradezu wunderbar plastischen
Darbietungen dieses Kunst-Instituts kennzeichnen sich so recht
wieder in den beiden Serien für diese Woche; wir sehen das
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Dt.Rchs.-SchaU
! do. 1905u. 07
JDt.Reichs-Anl. .

do. do.
Prei’ss. cons. A.
de. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brem. An!. 1899
Cass. Landesur.
Hamb.am.93/99
do. do. 1902

Hess.St.A.93/00
do. 96 03 04 05
do. do. 09

Oldb.St.KredObi
Brandenb.Pr.-A
Hann. PA.VII.VI!
Ostpr. Pro».Ob!
Potnm. Pnr.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.
do. do.

Rhein. Pr*.-Obl.
do. IX. XI. XIV.

TeltowerAnleihe
Westf. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
AltonaSt.A.l 901
Barmer St.-Anl.
BorlinerSt.-Anl.

do. 1882/98
Bonn.St.A. 1901
BreslauerStAÖl
Bromberg.St.-A.

do. do.
Charlottb.89/99
Cötn.St.-A. ».98
Crofelder St.-A.
Düsald.88/1903
Elberf. St-0. 99

do. do, 89
Ess.StA.IV.V(98
llann. St.-A. 9!
KielerSb-Anl.
Magdeburger
MündonerSt.-A.
PoinerStadt-Anl
StettinerSt.-Anl
Wiestbad. 1901
c (Bert . Ptdbr
« I do. do.
J ; do. neue

| do. do.
£ l do. neue

3p 92 .76G
3-i | 93 .808
3ä 96 . 20 «!
3 85 .50W3
Si 06 .30ot>
' 05 .50bG

95 .0080
101 .5080

95 .6088
94 .G08B
95 .108 [
94 . 1080!
83 . 5080
94 .6011
83 . 1080

101 .3080

92 .908

94 .00B

83 .908
35 .26«

101 . 20111
85 .000
94 .400

100 .500
93 .300

100 .70B

98 .0080
96 .2088
05 .258
95 .008
94 . 750
99 .908

100 .758

Cent.Lösch
oo do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm. Land
de. do. '

Posensche
da.

Sächsische
do.
do.

Schis, altld
do. do. L.A.

do. do.
!Ne3tp.ritt.I
do. do. I

Hannovrsch
do.

Hess.-Nass.
do.

Kuru.Neum
do. do.
’ommerscl

do.
Posensche

do.
Preussisch

do.
Rh.-Westf.

do.

100 .200
95 .750
96 .10«

83 .40«
96 .7588

IOC.250

93 .508«

123 .00«
108 . 258
100 .108

94 .758
v - .SYI)

do.
ihl.-Kr

do.

Lübecker du.

* fuasr©

4 — G
31 94 . 10BG
3 84 .5014! J
3i 97 .500
34 95 .10 « f
4 L03.90b V
34 93 .80b 0
35 94 .701!

4 100 .506
35 64 .50b ?
4 103 .00«
34 93 .25b f
3 34 .25b
34 95 .fc0G
4 100 .80b
4 100 .80b
35 93 .10bG
4 lOO.SObB
34 93 .75b
34 65 .306

64 .006

34
4

' 25
. 4 100 .40b

35 —
100 .206

34 95 . 10b
4 100 .400
34 05 .106

. 4 100 .40b
35 95 .108
4 101 .006

' 3!
4 100 .200

100 .75b
35
4 100 .50b
3: 95 . 10b

7 4
L. fre 170 .00b
i 3 |135 .60b

3 147 .00b
3 150 .50b

L. fre 33 .60b
L. 3 125 .70b

Berlin . BankdiskontC°/o, Lombardzinsfnss7%, Privatdiskont SV**/*KftchflpnckTflrv

do.

do. Papierr.
du. Silberr. .
do. lBOOLose

39 .90bü|Galiz.CariLudw
49 .808 . !Kasch.Odb. Gold
91 .80bG| do. Siib. 89
84 .2588

102 .4086
100 .408

do III. Suoc
imön. 1903
do. 1898

do. 1905
Goldrente
Staatsrnt.
BodenCr.

PauloG. A

Ausländische Fond
Argent. Anl.v.87
do. Inn. 4000M
do.äuss.1OOLvr
do. Ges. 8.8. 96
Bulg St.-Anl. 92
ChileGold-Anl. .
Chin.Anl.if.1890

do. *.1898
do. *.1898

Gri0qjM.81*84

08 .70b
Ö4.30bG
81 .4088
85 .20b

100 .000
83 .00b!.

104 .80b
101 .90b

86 .40b
öO.OObO

do. Bagdad-A
do. 05
do. Lose

Jng. Goldr. .
do. Kronenrnt.
do. Staats/. ““97

I.Air.St.A.1OOL
do. do. Pes

44
153 .008

68 .4014
12 .3016

100 .75k
88 .25b
77 .50b
90 .90b
86 .10b
72 .80b

100 .500
96 .10bC
96 .00b
80 .40bü

93 .50bG
86 .70b
86 .30b

140 .10b
94 .508

do. do. 87
EiS6DbaiiD“StamW“AKtien7

82 .90bC!
95 .50WJ
91 .506

100 .90b
&4.10bC

Alig. Dt. Kleinb!
Braunschw. Id.
Crofelder. . .
Eutin-Lübeck. .
Halberst.-Blank.
Nioderlausitzer
Hordh.Wern.L.A.
Oesterr. Slaalsb
do. Siidb.fLb.)

Warschau-Wien
Qotthardbaho
Mittelmocr. .
Prim Henri .
Wuslsiz. Eleonb
Zscltipk. Find«

115 .00«
92 .00b«

143 .250
147 .00«

86 .750
127 .25«

91 .80«

28 .25b
123 .00b

98 .60bG
95 .50«

86 .50b«
84 .76«
99 .00bG

64 .70«
164 .25b«

88 .40b
75 50b
85 .75b
80 .00b
67 .00b
86 .50b
77 .75b
74 . 25b
77 .75b
75 .00b
74 .50b«
75 .«OB
74 .40b
79 .00b

Oest-üng.St alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest.
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
l»angorodOomb.
Koslow-Woron. ,
Kursk-Kiew.
Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk.
Mosco-Rjäsan.
Mosc.-Smol.abg
Orel-Grtasi8Ser
Rjäsan-Koziow.
do. 1897 uk. 08
Rybinsk ga
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn
Wladikawkas9.
Anat. Eisb.-Obl.
do. Ergänz.-Notz
Gotthardbahn.
Ital.Eisb.C. st. g.
Ital.Mittelmeer.
Cenlr.Pac. 1949
Nrth. Pao. P.tien

do. Gen.-Lien
S.LouisS.Frano.
SUouisS.West.

do. II. Inc. B.
South.Pac. 1912
TuhuantepacGA _
leutsciie Hypolfa.-Ptandbr.

79 .9014 !

102 .40b

136 .90b
66 .50bG

281 .256
EiscnbaliD-Prlof',-Obliga t.

Düx-PragerGold3
Efis.Wpatb.O. etf 4
do. oo. 1890

FranzJos Silber

79 .10bß
99,20b
99 .00M!

Berlin. Hyp.-8k.
do. äo.

do.lu.ll.uk.1914
do. IIIu.lV. 1915
Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVIII.

Dtsch. Grdcr. I.
do. II.
do. VIII.
do. IXu. IXa.
do. Hyp.-ß. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XIo. XII10

Frkf. H. B. S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
Mock!. H.-Pfd. I.
Mlckl.Str.H.-Pf,

4
3t
4
4_
31 94 . 75 «
4
31-
31116 25HG
31
4
4
31
4
4
4
4
31
3
3
4
3J -
Hioo .eoti«

Weckl.Str. H.-Pf. i,' 91 .00b ß
Meining. H.-B.II. 4 00 .00b» d
do. VI. VII.4 OO.OObGß
do. VIII.4 . 00 .1014! B
do. IX. u. 1914 4 00 .20b« E
do. XI. 1. 1916 4 : OO.öObOE
do. conv. 35 93 .70b« B
do. unk. b. 07 34 93 .70b« D
do. 1913 35 94 .80b(j Q
do. Präm.-Pfb. 4 135 .30 « 1

Mitteid.Bod.-Cr. 4 100 .006 (
do. do. uk. 06 3! 95 .006
do. Grndcr.-B. 4 100 .00b« |

NeueBod.Gs.Ob. 4 96 .40b |
3i 91 .4014!

Nordd.Grdcr. 111.4 99 .25«
41 114 .50«

do. X. 45 110 .50«
do. 1905 XIV.4 99 .50bG
do. XL 3! 93 . 1014!

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90 4 99 .70WG
do. ». 03 uk. 12 4 100 .20b«
do. v. 06 uk. 16 4 100 .70b«
do. *. 86,89.94 34 92 .900
do. v. 04 uk. 13 3t 95 .106
do.C.*0-96uk06 3t 94 .40 «!
do. *. 06 uk. 16 31 96 .00«
Preuss.Hyp. A.B.3.2 91 .100
do. do. abg. 4 98 .40 « !
do. do. de. 34 92 .00«
do. Hyp.-Vers 4 99 .300
do. do. 3t 96 .25b«
do. Pfandbr.-B 34 93 .0014!
do. do. 190t 4 99 .5014!
do.XX.XX1.uk.1I 4 99 .50b
do. XXII. 1912 4 100 .00 «!

-do . XXV. 191- 4 lOQ.OObG
. do. XXVII. 191! 4 100 .25b6
Ido . XXIII. 1912 33 97 .50uü

do. XXVI. 191- 31 97 .75bG
do. XXIV. 1912 3- 94 .00 b
da. Kleinb.-Übl 4 90 .706
do. Comm.- Obl 3- 96 .000
do. 1912 S. Ul 3 96 .00oG

! Rlw. ll.Pf.83-8; 4 100 .00141
G do. Ser. 69-82 3, 93 .250

do. Comin.Obl 3 94 .50«
GRhein.-W.8. 1.lll 4 99 .506
G do. II. IV 3 92 .606
i Sachs. Bodencr 3 06 .00«

ll Schloa.Bodcr. P 4 99 .250
6 do. do. 3 90 .75 -4!
i Wostd. Bodencr 4 99 .306

G do. do. II 3 93 .80«
Bank-Aktico.

Barmer liankvo. 7fll20 .25bG
li Borg.-Mark. Bl. 8 !153 .50b

Rrl.Üandols-Ge 9 159 .001-6
6 do.Hypoth.-ß.-A. 6 126 .000

Kasseler,
sil.Bankf. D.
unschw. Bnk
lann. Hypoth
sl.DiscB.aoi

Aagdeb. Bank»,
do. Privatbank
(sin. Hyp. -Bk.
tittold. Bodncr

do. Cruditb

ÖsnabrückerBz.
Pr. Bod.Crod.-A.
do. 0tr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-8k.
do. Leihhaus. .
do. Pfandbr.-Bk.
leichsbank. .
»nein.Disc.-Ges
Ihoin.HypothBk.
Rh.Wcstt.Bodcr.
Russ. Bk. f. a.H
SchaaBhaus.Bk»
Schiss. Bank-V.
Südd. Bcdcncr.
Wstd.Bodncr.B
Westt.Lipp.VerB

174 .30b« Bismarckhütte'' .!22 i323 .00u<.
- . . - ” ii9 .00f>128 .00b
154 .50b
ll 'e .OOG

109 .40«
106 60b
136 .40b
231 .00b«
107 .75G
140 .00b«
173 .10b
145 .80b

81:159 .80b
‘ 158 .502

164 .00b«
135 .75b«
123 .10b«

9 |168 .50bG
71131 .90b«

123 .00b«
145 .80b

. . 93 .00b«
G1117.6O0«

109 .75«
125 .90b
108 .10«
121 .00b«
143 .SOG
153 .50b«
186 .75b
115 .10b«
114 .25«
141 .00bB
155 .00b«
135 .60b
190 .00«
153 .25bB

1Ö|l41 .50b
81145 .00b«

BiumweMsch.Fb 71
Bochum. GusssLj!5Braunk. u.Brik.l. 12
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Woilk.
Carolineb.Olflb
Cassel. Federst.
CijlnerBergw.-V.
Cöln-Müs. Brgw.
Concordia Brgb.
Consplidation.
Cröllwitzdr Pap,
Oessuuor Gas
Dtsch. Gasglüh!
do.Waff.u.Men.

Donnersmarckh
Dortm.UnipnL.C.
do. AkL-Br.
do. Unioo-Br
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust .
Egestorlf Salina
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil.Borgw.
Flora.Torr.-Ges.
FreundMascbin.
FristerARossm,
Gelsenk. Borgw

150 .50«
179 .00«
139 .60«
108 .00«

GeorgMar. Bgw
do. St.-Pr

Industrie-Afctisn.
Accumulat.-Fab.
A.-C.t.MonUnd.
AlfeldCrunauPp.
AIlg. Elota.-Gss.
AlsonPorll.Cetn.
Angl. Continent.
AnhaltorKohlen
AploroackBrgb.

121

Arcnbsrg do. 45
7110

14

Bergm. clektrir
Bere.-Mark. lnd,
Borfm. Elskt-W
do. Maachinb. .

Biwlafald.Mascb28

201 .00b«
78 .00b«

135 .50b«
203 .00b
249 .80b
113 .75bß
117 .30b«
174 .75b«
764 .00b«
266 .75b«
117 .10b«
172 .60b
223 .00b«
373 .00b«

GormaniiDortm
Gorrash. Glasb
Gos.f.elskt.Untr.
Gladbacb.Spinn
GörlitzerEisenb.
Hagener Gusast
KaHoschebisch.
Hanno*. Masch.
Hrb.WionGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb. Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisonw.
Hengstnb. Mseh,
HerkulesBrausr
HofmanbWggfb.
Hö3ch, Ele. u. St.
Höchst, farbwlr.
Howaldtworks
Ilse Bergbau>
Isenbeck Brauer
Kaliw. Aschers!

223 . 10b
105 .25b
208 .00«
249 .50«
-37 .00«
357 .00o6
226 . 53b«
421 . 506
158 .25t«
346 .00b
420 .00b
237 . 50«
172 -OOb«
302 .00b«
274 .80b
271 .00b

76 70b
305 .00«
349 .008
129 .003
168 .00b
291 .00b
168 .50b
154 .90b
116 .25«
365 .00b«
669 . 50b«
127 .005«
114 .25b
233 .00b

4905«
345 .008
123 .25b«
200 .305«

87 .75HJ
106 .75 «!
185 . 5014»
229 .001*«
130 .75t *»
150 .50«
310 .00W
109 .76b
353 .90b
378 .0014»
230 .00bß
109 .00 -4»
164 .00b
209 .40bB
»09 .00b
160 .26«
105 .00«
32800b
2»7 80b
442 .50b

98 .0014»
381 .76b

36 .00«
149,00bB

Kattowitz.Bergb.
KöhlmannStark.
Königsu.Laurah
König Wh.
Königsbern. .
KuppnrbuschAS
Lapp, Tiafbonr.
Lauchhamm. c».
Leopold-Grube,
Linden. Brauer
Lindenbr. Ilona
LouiseTiefb.P.A.
L.LöweAC. Msch
Löwenbr. Dortm. .-
Mirk.Wstf.BigwH
Magdeb. Gas. .

do. Bergwerk
Marienb.Koizen.
Massen. Bergb,
Mand. &Scharrt.
Nahm. Kocb&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Niederl.Kohlenw
Nienb.Eisen abg
Nordd. Wöllkam,
Nordstern. . .
Oberschi.Eisb.ß.
do. Eison-Ind.
do. Kokswork.
do. Portl.Cem

Oppeln.Cem.-W

11 iLOÖ.50 «»

Phönix, lit. A-
Pos. Sprit-A.-G. .-
Rhein.Anthrac.K10
Rhein-Nassau .
Rhein.Stahlwerk
Rh. Wstf. Kaikw.
Riebeck,Mont.W
Rombach. Hütt.
RositzerBraunk.

do. Zuckert.
Sächs.Gussstahl
SängerinMaaeb.
SchlegelBrauor,
Sohlen. Gement

do. Zinkhütte
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Steins Hohenslz.
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Vogt£ Wulff
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225 . 10b
278 .60b«
182 .001!
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112 .25141
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206 .00b«
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18
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535 .0014!
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117 .00b«
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125 .50b«
159 .0006

97 .60t)
147 .00b«
386 .00143
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113 .00b«
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195 .2514»
303 .00«
155 .0014!
289 .25b
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149 .0014!
188 .50b
204 .0014!
222 .0014!
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278 .00b«
132 .00b«
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177 .5014!
444 .00b8
320 . 50b
115 .008
157 .2514-
244 .25b
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73 .25b«
114 .00b
124 .00«
262 .7514»
158 .00b«
251 .80b
118 .0014!
li.8a.5oa

Warst.Grub. V.A.
Wenderoth, . .
Westeregel.Alk.
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Westf. Drahtlos,
do. Kupfarwk.
do. Stahlwerk.

WickingCemsnt12
Wickrath Leder
Wicki. Küpper
Wiel. £ Hardtm.
WiikeGasom.Y.A.
WittsnerGtlssst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Kleb.

a fsch)mn.
AllgLok.u.St
Brnsch. Str.
Brest. El. 6.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb,
Gr.Bn.Strb
Hmb. Packt,
do.Strassb.
Hann.SLV.A
Magdb. Str
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B. VA

ld 221 .75b
142 .00141

10
14
6
G

20
10
6
7
5
6
7ä
6
6

10
4
4i

209 .0014!
232 .00143
207 .00bB
134 .75«
123 .50b
153 .00b
177 .008
212 .00141
114 .25«
115 .760
246 .00b
230 .00141

97 .00b
149 .00«

85 .75«
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Wechsel-Kurse.

103 .25«
129 .00141
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137 .60b
186 .25b

1 73 .00b
Bil68 .75b
6 131 .75b«
8i 126 .70b«
6| 70 .10143
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20 Francs-Stücks ,|16 .265b
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Franz.Bankn. 100fr. 81 . 15b
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Oesterr. flot. 100 Kr 04 .85b
Russ.Noton100 Rbl. 213 .95b
Zoll-Coupons,kleine — — .
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Fortsetzung.

3n freffeSn.
Roman von  Clarifia üohde.

(Nachdruck verboten .)

Die Stille nach dem Kamps ist eingctreten , eine Stille , die
«.uch siir den Ueberlebenden der Stille des Todes gleichkommt . >

Schika knie ! lange in stummcm Gebet neben der Leiche der
Freundin . Ihre Seele ringt nach Frieden und Ergebung . Der
Tod derjenigen , die lange jür sie der Inbegriff alles Schönen,
olles Strahlenden aus Erden gewesen , deren Schwächen ihr so
bittere Schmerzen bereitet , däucht ihr ein Abschluß ihres Le¬
bens , ihrer Jugend und ihrem Wagemut , ihrem Träumen , Wün¬
schen und Hoffen . Sie hat einen Einblick in die Kümpfe und
Irrungen der Leidenschaft , in den Widerstreit des Guten und
Bösen in der Menschenbrust gewonnen , der ihr bisher noch ver¬
borgen gewesen.

\ Jetzt weiß sie, daß dieser Widerstreit besteht , daß er schwe-
rer ist, als selbst die glühendste Phantasie es sich auszumalen
vermag , und durch diese Erkenntnis lernt sic milde über die
Schuld anderer urteilen , lind hat sie auch selber durch diese
Schuld gelitten , so fühlt sie doch, daß ihr mit dem Leid eine
innere Kraft gekommen ist , die ihr nie geraubt werden kann,
llnd demütiger neigt sic das Haupt und inniger betet sie für die
Seele der Entschlafenen . Gott möge ihr ein gnädiger Richter
sein!

Löbach ermahnt sie, auszustehen . Er geleitet sie sorglich in
den Salon.

,Mie soll , wie kann ich Ihnen daS danken für das , was
Sie mir , was Sie der Verstorbenen in der letzten traurigen
Kit gewesen !"

Er hat ihre Hände gefaßt und preßte sie voll tiefer Rüh¬
rung.

Schika schüttelte wie abwchrcnd den Kopf.
„Bleiben Sie mein Freund, " bittet sie, und fügt dann leise

hinzu : „Lassen Sie mit diesem Tode alle Schuld gesühnt sein,
die Ihre Tage so schmerzlich verbittert hat ." —

„Sie ist cs bereits, " nickte er ihr ernst zu.
2 5. Kapitel.

Die Kunde von Frau von Löbachs Hinscheiden gelangte durch
die Zeitungen auch zu Holteneck in das stille , palmenumrauschte
Bordighera , wo er mit Stenglin Wohnung genommen.

Er saß eben mit dem .Freunde auf der prachtvollen Terrasse
des Hotels beim Morgenkaffee , als ihm das unselige Zeitungs¬
blatt mit der Trauernachricht in die Hand fiel . — Die Wirkung
war eine völlig erschütternde . Totenbleich sank er in seinen
Stuhl zurück , so daß Stenglin ganz erschrocken ausfuhr.

„Ums Himmelswillen , was hast Du ? " — Als er dann
aber gelesen , nickte er ernst . „Die Nemesis, " sagte er leise.

„Tie mich hätte ereilen sollen , nicht sie," stieß Holteneck
schmerzlich hervor . „Wäre ich ihr nicht in den Weg getreten,

' ste liebte / eine Glückliche , noch heute ."
„Erlchibe , daß ich das bezweifle, " widersprach Stenglin.

„Ske gehabte meines Erachtens zu . den Frauen , die niemals be¬
friedigt sind , ob sie auch das glücklichste Los ihr eigen nennen,
das einem Menschen auf Erden beschiedcn sein kann . Und die

Zahl dieser Frauen nimmt , Gott fei ’S geklagt , von Jahr zu
Jahr zu. Sie strecken die Hand immer nach dem aus , was sie
nicht besitzen dürfen , und im ewigen Verlangen nach dem Wun¬
derbaren , das niemals iommt , verlieren sie die Kraft zur Selbst¬
zucht , ohne die der Mensch nun einmal nicht heil durchs Leben
kommt . Auch Frau von Löbach ist an der Unersättlichkeit ihrer
Wünsche zugrunde gegangen , nicht an Dir !"

„Und wenn es so wäre , — Leo — meine Schuld löscht das
nicht ans ."

„Das behaupte ich auch keineswegs, " grollte Stenglin . „Aber
da cs in der Unmöglichkeit liegt . Geschehenes ungeschehen zu
machen , bleibt Dir doch nichts anderes übrig , als Deine Schuld
wie ein Mann zu tragen ."

„Das heißt — ? " _
„Auch an Dir Selbstzucht üben nnb Deine Pflicht als

Mensch zu tun ."
„Als Mensch ? — Wem kann ich nützen ? Wer würde mich

vermissen , wenn ich nicht mehr wäre ? "
„Das fragst Du noch ? " zürnte der Freund . „Würde ich

mich so viel um Dich bemühen , wenn Du mir nicht etwas — ja,
v:el wärest ? Und was Du nützen kannst ? — Freilich , die Welt
kann auch ohne Dich bestehen , denn kein Mensch ist unersetzlich.
Aber ebenso wahr ist cs , daß kein menschliches Wirken , und sei
es auch im kleinsten Kreise , verloren geht . Du hast Deine
Wissenschaft , die Du Dir aus freier Wahl erkoren . Ist sie Dir
so gar nicht wert , daß Du Dich schon wieder von ihr fortstchlen
willst , ohne etwas Ordentliches in ihr geleistet zu haben ? —
Betrachte es als Deinen Lebenszweck , sie weiter zu fördern nach
besten Kräften , dann lebst Du nicht umsonst ."

Holteneck antwortete nicht . — Stenglins Blick ruhte mit
Sorge auf dem Freunde . — Wie schmal war er geworden , wie
durchsichtig hob sich das blasse Profil von der wunderbaren
Klarheit des südlichen Aethcrs ab . — Dunkle Schatten lagen un¬
ter seinen einst so hell strahlenden , jetzt so matt in die Welt
blickenden Augen , und selbst die wundervolle Luft dieser herr¬
lichen Stätte hatte ihm die alte Kraft nicht zurückzugeben ver¬
mocht.

Vor ihnen breitete sich der blaue Spiegel des Meeres ; still
und glänzend lag cs im Sonnenschein da . Am Horizont kün¬
deten steigende Rauchsäulen vvrüberzichende Dampfer an , weiße
Segel blinkten aus der schimmernden Flut , ein Paradies wac
es . über das das Auge hier schweifte , und doch — wem der Frie¬
den der Seele fehlt , dem strahlt alle Herrlichkeit der Welt ver¬
geblich.

„Raffe Dich auf , Max , komm '," mahnte der Freund , „nur
keine unnützen Träumereien ."

Holteneck erhob sich müde , ein trauriges Lächeln spielte um
seine Lippen.

„Tn hast recht , ich muß mich wieder in die Arbeit zu ver¬
tiefen suchen — aber nur nicht denken — nur nicht denken, " 3

__- - - _, _ t - : ■ _



Stenglin sah tiefbekümmert aus . Es begann fast die Hoff¬
nung auf Hvltenecks vollkommene Genesung zu verlieren Wenn
auch der Körper sich erholte , das Gemüt schien unheilbar er¬
krankt , und er wußte kein Mittel dagegen.

Ja wenn er ihn wirklich auf die geplante Reise nach Afrika
hatte mitnehmen können , aber der Arzt erklärte auch diese Hoff¬
nung für ziemlich aussichtslos . Fürs erste wenigstens dürst an
derartige Anstrengungen für den kaum erst Genesenen mcht ge¬
dacht werden.

»Siehst Du ? " bemerkte Holtencck dazu , als beide Freunde
wieder allein waren , „zu nichts bin ich mehr nütze , ein WLack,
das flott zu machen alle angewandte Mühe vergeblich ist . Du
hast Deine große Reise meinetwegen schon zu lange verschoben,
letzt vertragt es sich nicht mehr mit meinem Gewissen , Dich noch
langer zurückzuhasten . Mache Dich allein auf den Weg ."

^Qr u.n^ D ' ch hier allein zurücklassen werde,
glaubst Du doch selbst nicht , Max, " schüttelte Stenglin energisch
den Kopf . „Habe ich Dich deshalb so iveit wieder aufgebracht,
l:”1 Dich letzt Deinem Schicksal zu überlassen ? — Nein , erst muß
ich Dich wenigstens >n sicheren Verhältnissen wissen ehe ich
rcstc , uud das wird vorläufig noch lange nicht der Fall sein.
ysa)  muß Dich daher bitten , meine Nähe noch einige Zeit Dir ge¬
fallen zu kästen ." ö

Hcmd "lstn " ^ reid )te knt  freunde mit rascher Bewegung die
„Ein Undankbarer bin ich, ich weiß es — Deiner Füriorae

gar nicht wert ." " 1 B

„Nun so mache Dich ihrer wert , indem Du Dich ein wenig

^ir ^fehlt "dem zum Leben erfüllst , denn das ift '3, was

, . % .r .® um  Leben ! Ja , Stenglin hatte recht , Holteneck
hatte diesen Willen vollständig verloren . — So schal, so nichtig
erschien es ihm , allen Glanzes beraubt . In der langen Krank-
.rit hatte er Muse genug gehabt , über sein vergangenes Leben
nachzudenken . — Wie im Taumel war er durch dasselbe gegan¬
gen , und selbst seine Reisen , — was waren sie gewesen als
nene - Erregung für sein heißes , nach Abwechselung dürstendes
Blut — wie gering die wiffenschaftliche Ausbeute für den Ans.
wand an Kraft , Geld und Zeit ? — Das große Ziel , das er
bein , Antritt der Reise ins Auge gefaßt , hatte er jedenfalls nicht
erreicht . — Und selbst wenn es ihm gelänge , eine Professur zu
erhalten , wre Stenglin ihm in Aussicht stellte , würbe x ^ da
n .cht auch zur Rl -ittelmänigkeit verdammt sein , da seine erschüt¬
terte Gesundheit ihm eine anstrengende Arbeit , wie sie zu grö¬

ßeren Erfolgen in der Wissenschaft notwendig ist, wahrscheinlich
nicht niehr gestattet würde . — Welch einen Zweck also hatte sein
.̂eben noch ? — Eigenes Glück ? — Wie durste er nach dem

was er an Schuld aus sich gehäuft , »och daran denken ? Wohl
tauchte manchmal wie ein lichter Strahl Schikas Gestalt vor
.seiner Seele auf . Ja , hätte er dieses edle , reine Herz sich oe-
tzvinnen , an ihrer Seit - das Leben wieder lieben lernen dürfen!

^ifdjen ihm und ihr stand der Schatten des geopferten
Weibes . — Irma war ihre Freundin gewesen , er wußte durch
^tengun , daß sie ihr treu brs zum Tode zur Seite gestanden
trp £ allem ' — Der Freundin hatte sie vergaben / umsomehr

er für sie der Verurteilte bleiben , der Schuld an ihrem
Lchicksa ! und dem der vom Tode dahingerafften Freundin trug!
Auch hier stand er vor der Hoffnungslosigkeit.

Zur großen Erleichterung Stenglins wurden beide Freunde
durch dle Ankunft Frischholz ' und Lonas , des Neuvermählten
^.aares , überrascht . Lona hatte ihrem Versprechen gemäß gleich
nach der Absolvierung ihres Examens Frischholz die Hand ge¬
reicht . Der junge Kunstgelehrte hatte seinerseits auch die Zeit
der Trennung von der Geliebten nicht ungenützt vorübergehen
lasten , sondern seine große ivissenschaftliche Arbeit zur Vol¬
lendung gebracht.

duar hatte in München Wohnung genommen,
da Frischholz dort an der Universität sich zu habilitieren gedach-
re. Eben auf der Rückkehr von der Hochzeitsreise begriffen , di»
nebis Griechenland ausgedehnt hatten , waren sie über Neapel
nach Bordighera gegangen , um dort den zu seiner völligen Ge¬
nesung weilenden Vetter zu besuchen.

Stenglin benutzte das erste Alleinsein mit der junge » Frau,
um ihr sein Herz auszuschütten . „Ich weiß nicht mehr , was ich
onfangen soll , um diesen Bann der Lethargie , der sich auk den
armen Buben gelegt hat , zu brechen . Die Rachricht von dem
Tode der Frau von Löbach hat noch das Letzte getan , um den
geringen Aufschwung , den seine Seele hier genommen , wieder
sortzuwlschen . Helfe » Sie , rate » Sie !" —
- yJ 2? 1“ u ^clMnklich vor sich hin , aber sie fühlte sich
selbst so glücklich, dax es ihr schwer fiel , an das Unglück an°
-derer zu glauben , wenigstens an ein Unglück, dem nicht abzuhel-
fen sein sollte . „Mein Vorschlag ist, " erklärte sie nach kurzer
'Ueverlegung , ,stv>r nehmen unseren armen Patienten , der sicht¬

lich noch immer an den folgen seiner schweren Krankheit leidet,
mit über die Alpen in die Heimat zurück . So wundervoll es
mer ist , und bei allem Zauber der Natur muß dieses arbeitslose
Leben sur die Dauer doch jeden erschlaffen ."

„Ja , wenn das ginge, " ries Stenglin.
„Und warum sollte cs nicht gehen ? "

Stenglin nun heraus , „Holteneck , so bald
er den deutschen Boden betritt , die Pflicht fühlen wird , sich dem
beleidigten Ehemanne zu stellen . Und das ist es , was mich ganz
verrücke macht : Um diesem Duell aus dem Wege zu gehen und
nicht in die Lage zu kommen , den Gatten Frau von Löbachs nie-
derzuschießen , hat er den Sprung in den Abgrund getan , und
ü Knr £<t © oittä Beistand gerettet ist , stehen wir wieder vor
demselben Dilemma !"

Lona hatte hoch aufgchorcht . Wenn sie auch Derartiges
wohl geahnt hatte , erhielt sie jetzt doch die volle Bestätigung da-

_ „ Sollte jetzt noch — ", meinte sie, nachdem Frau von Löbach
gestorben , eine Notwendigkeit zu diesem Duell voriiegen ? "

„B . -nn Löbach nicht direkt von seiner Forderung znrück»
tritt — nach den enropäischen Wrbegrisfen — ja !"

„Und Max ? Haben Sie schon mit ihm über diese Anae.
legenheit gesprochen ? "

„Noch nicht ; er vermeidet es , den Namen Löbach auszu-
li' fMen , aber ich bin überzeugt , daß ihn dieser Gedanke doch
mlchastigt , besonders seit er weiß , daß aus der Reise nach Afrika
nichts werden kann . Das Leben hat überdies so gar keinen
Wert mehr für ihn , er wird sich ohne Gegenwehr niederschießen
lassen , das furchte ich."

„Das muß verhindert werden , auf jeden Fall, " ries Lona
lebhaft.

„Ja — aber wie — wie wollten Sie ? "
„Wie ? — Da weiß ich noch nicht , aber ich habe Vertrauen

zu meinem guten Stern . Deshalb bleibe ich bei meinem Rat:
Brechen L>ie Ihre Zelte hier ab und kommen Sie mit uns nach
München ." ’

„über Schwante »," fiel Stenglin ein , „denn nach den letz-
ten Briefen des alten Barons scheint er sehnlich die Rückkehr des
Sohnes zu erwarten , obwohl er ans Rücksichi auf dessen Gesund-
veit nicht direkt darum bitten mag ."

«Ja , ja , auch die Eltern schrieben mir , daß es dem Onkel
nicht zum Besten geht . Um so mehr ist Max dem Vater einen
Besuch icyuldig und deshalb wird er sicher ans unseren Vorschlag
eingehen.

lFortsctzung solgt .j

^Auflösung folgt in nächster Nummer .)
O



Denkspruch.
ttler andere Menschen kennt, ist verständig, «rer sich fclbee

kennt, aufgeklärt.
Hier andere überwindet, ist stark, wer sich selbst überwindet,

mächtig.
lücr aber [terbetid erkennt, das; er nicht zugrunde gebt, de»

ist ewig.
Cao-Cfe.

Fräulein Gusti.
Bon H . Villinger.

. . (Jiadibvurf Berliotfn.)
r£ re ftattb <ttt ihrem Tisch in dem niedrigen Schul-

zlmmer und sah ihre wenig versprechenden Zöglinge nach--
ernander emtreten — Buben und Mädchen , und jedes
trug ein schert Holz rn bov  Hand und legte es neben dem
Ofen nwder ; cs war so Sitte zur Winterszeit
„ ZwMen der jungen Lehrerin nrit dem feinen , ern¬
sten Gesicht und der schmutzigen, derben Dorfjuaend
schien das richtige Verhältnis noch nicht zu bestehen
wenigstens drückten die Blicke, womit die Kinder Früu-
lein Gusti streiften . Scheu und Unbehagen aus , während
sie selbst nnt eurer gewissen Hoffnungslosigkeit ihre Schar
überschaute . Die Derbheit der Kinder , ihr rohes Ge¬
baren ersüllte sie mit Schrecken ; denn von Natur mild
und freundlich , sah sie sich außerstande , die wilde
Schar zu bandlgeri ; und trat der Vorsteher , der „Herr
Direktor , wie er genannt wurde , ins Schulzimmer,
so fand er gewöhnlich eine verzweifelte Lehrerin in'
mitten tobender Kinder . Mit einem kräftigen Schlag
ans den Tpch stellte der leicht zum Aufbrausen geneigte
Mann alsbald die Ordnung her . Er erklärte dein .Fräu¬
lein , daß solange sie es nicht verstünde , dreinzuhanen,
sw es auch nicht erreiche , Meister zu werden.

- »k junge Lehrerin litt unter der Rücksichtslosigkeit
ihre » Borge,etzten mehr noch, als unter der Grausam¬
keit ihrer Zöglinge , Sie erbebte , wenn sie seinen
schweren .tritt aus dem Gange vernahm , und brachte
es nur mit Anstrengung all ihrer Kräfte dahin , ihre
äußere Ruhe zu bewahren . Sie hatte mit einem Herzen
Vvil Liebe und idealem Eifer ihre Lehrerinnen -Lanf-
bahn angetreten und konnte sich zu körperlichen Züchti¬
gungen nicht entschließen ; da sie weder durch Worte

durch Strafen den geringsten Erfolg erzielte , ent¬
schloß sw sich endsich, ihre Zöglinge bei dem Direktor an¬
zugeben . Zuweilen nun geschach's , daß sie sich durch einen
bittenden Blick oder durch das heftige Schluchzen eines
tlernen Missetäters Veranlaßt fühlte , dessen Schuld zu
verschweigen . Die Folge davon war , daß sie vom Di-
rektor .ihrer Parteilichkeit wegen streng getadelt wurde
„Ueberhaupt, " schrie er das verzagte Mädchen au . „ Sie
müssen von Ihren hohen Ideen herunter und Güte
und Liebe an den Nagel hängen ! Ich bin ein Mann , der
seit zwanzig Jahren unter Bauern lebt und also aus
Erfahrung spricht . Schauen Sie zum Fenster hinaus
Fraulern : per Hirt , der täglich seine Kühe den Hohl¬
es hlnau zur Weide treibt , gibt Ihnen das beste
^ " spwl . Alte Lage braucht er dieselbe Ausdauer , um
das störrische Vieh vom Platze zu bringen , und ohne
tüchtiges Drauf - und Dreinschlagen käme er nie über
den Hohlweg hinaus . Die Kinder sind keine Blumen
lwbes Fräulein ; die Kinder sind wie das liebe Viel/
und solange Sie 's nicht machen , wie ich, haben Sie
Aussicht , an der Gelbsucht zu sterben . Schade , daß
L-w nicht schnupfen , — es beruhigt sehr ."

Fraiilern Gusti hatte seit dieser Rede oft zum Schul¬
fenster hinaus dem Hirten zugesehen , und allmählich
wurde sie etwas strenger . Sie hatte auch ihren Hauvt-
ferud entdeckt, der , welcher sie anklagte , so oft sie ein
sanfter geartetes Kind mit Schonung behandelte . Der
Bursche hieß Toni ; er saß obenan in der Klasse und
schien es sich zur Aufgabe gemacht zu haben , der Leh¬
rerin in allen Dingen aufs Genauste entgegen zu.
handeln . Sie sah sich gezwungen , ihn seiner Störrig¬
keit wegen fast täglich anzugeben , und er hielt seine
Strafe aus , ohne eine Besserung für nötig zu finden.Sn'den Singstunden, wenn sich die Kinder um die

ehrerin scharten , stand .der Toni trotzig abseits , und
weder Drohungen noch Strafen hatten ihn je 'zu be¬
wegen vermocht , dem Mund zu öffnen .. Und .doch.wußte.

Fräulein Gusti , daß er eine schöne Sinostimme be<
saß und weitaus das beste Gehör unter yll ihren Schn«
krn ; sie hatte ihn einmal belauscht , als er in einen
Birnbaum saß und aus Leibeskräften all die Lieder
herabsang , dw sw den Kindern gelehrt . Aber zu er-/UaT mcf^, bei dem Buben; ep war, wie sich
v-!•,,n/ E'f-U,/ ( ,a113bn '“ te, hart geschlagen, und selbst dis
derbste Züchtigung ließ ihn kalt . .

K Q0enS  müde , erklärte Fräulein Gustimnes Tages . „ Von morgen ab teile ich selbst die
Tatzen aus ! Kritisch und erwartungsvoll waren beim
Wegmn der Klasse die Blicke der Kinder auf sie qe-
Ticfjtei, hwUten fic feinen t ttun ^einc einrnfks Z
b» tonlt ! SEM» ®» 1» titailä .« "m
sonne schaute zum Feilster herein und verklärte d' »
anmutige Gestalt der Lehrerin , zu welcher die Kind ^r
vwlleicht gerade deshalb kein Herz fassen konnten weil
^ so ganz aus dem Rahmen des Gewohnten heraustrm
® hatte begonnen , als sich die Tür n^
maks offnere und ein kleines Mädchen über die Schwelle
M̂ ^ / ^ 'mrrdre Nore , welche über eine halbe Stunde
fam % w l 6? s llrf r - H te 11nb  gewöhnlich etwas spät
Am - Kind blieb rn tiefer Verlegenheit unter der

’t3 ^ cE,eue 5811(16 " °ch dem Ofen hin,
wo die Scheite Holz aufgehäuft lagen , und brach als-
E »» ein dumpfes , ersticktes Schluchzen aus ^ Die

mußte sofort , was dies zu bedeuten hatte,
dre ^ ore kam ohne ihr Scheitchen Holz . Es war

dies ern zerbrechen , das von dem Direktor auf das
Strengste bestraft wurde , und halblaute Ausrufe der
^' (l6 "stung , des Verwuuderns und Bedauerns gingen
i ® a.ä Z 1̂ 6^ " " d Kovfzusammen-
srecken raubte dem Krude vollends di - Fassung so
das! ech unsahig , den Weg nach seinem Platze zu finden,
recht tote ern armes Sünderlein mitten in der Stube
stehen blieb Fraulein Gusti wollte eben die Kleine mit
einem beruhigenden Worte bei der Hand fassen, als
fw dw fest aus sw gerechteten Blicke sämtlicher Kinder
stutzig machten ; sie schienen sie an das Wort zu piahnen.
?.as . ste tags zuvor den Ksildern gegeben hatte , und
sw fühlte , daß sw es halten müsse, um rn diefenr

"̂ f>lrcke nicht ihres schwer erkämpften UebergcwichtesglSft .t 1 <**. bu»---
Dsts Kind schwieg und ' starrte zur Erde,

der steckt es vielleicht in deiner Schultasche ?"
Keine Antwort.

Nvre , wenn du kein Holz gebracht half,
muß ich es dem Herrn Direktor sagen — oder dir
selbst eine Tatze geben ."

Bereitwillig streckte ihr das Kind sofort beide Hände
hm , die sunge Lehrerin biß sich auf die Lippen und
^ " g " brr so zart , daß es kaum zu hören )var.
Wie auf Bei-abredung hefteten sich sämtliche Kinder-
augen auf Tom , bereit , in das HoMlachen ihres An-
fuhrers mit ernzustimmen . Allein cs regte sich keine
Lachlust rn den derben Kirabenzügen , vielmehr drückten
sw einen so drohenden Ernst aus , daß sich jedes der Kin¬
der davon betroffen fühlte . Und wie groß war die
Bertvunderung von Fräulein Gusti , als sie Während
der S -ngstunde Tonis Stimme hinter sich hörte , die
voll und kräftig aus den Stimmen der anderen Kinder
heraustonte . Sie wagte es nicht , sich nach ihm um¬
zusehen , ans Angst , er möchte von neuem störrisch
werden ; aber ein Hoffnungsschimmer , am Ende dock/
noch ettvas aus der ungebärdigen Schar machen zu
können , fiel in diesem Augenblick in ihre Seele —

, 3 n kalter Pracht lag die Landschaft vor GustiS
Blicken , als sie am anderen Morgen das Giebelfenster
ihrer Stube aufstieß , die man ihr im Schulhause ein-
gerau « t. Das Tal war eng , und bis zur grauen Him-
meisdecke gab 's nichts zu sehen, als Schnee ; nur in
der Ferne glitzerten die Fenster einzelner Häuser inr
Scheine der Morgensonne . Das Mädchen heftete eine
fy.Y“? K8 den Blick aus die leuchtenden Punkte, bis sie '
plötzlich das Haupt neigte und weinte.

Sie hatte eine liebe Heimat verlassen , um der
Mutter , dw eine kleine Beamten -Pensivn bezog, keine -
Last zu sein, da noch jüngere Geschwister zu erziehenwaren . 0 v

„Es ist schwer, viel schwerer , als ich mir gedacht, "-
iöstach sie seufzend vor sich hin , als eine kleine Gestalt,
welche dw schneebedeckte Landstraße daher kam, die Auf,
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mcrksamkeii der in  Gedanken versunkenen Lehrerin er¬
regte . „Arme kleine Nore," seufzte sie und wollte eben
das Fenster schließen, als sie Toni wie aus der Pistole
quer übers Feld der kleinen N-ore entgegeneilen sah.
Sie hörte nicht, was die Kinder miteinander sprachen,
aber sie blieb am Fenster, um sie zu beobachten.

„Hast du k̂ins ?" fragte der Bube.
Nore schüttelte den Kops: „Die Mutter will nicht!"
„Krrnzelement, " fuhr er auf und stampfte auf den

Boden ; „wart ' nur , ich hol' dir eins ."
Nor« schaute den Gefährten erwartungsvoll an : es

lag kein rechter Glaube in ihrem ausgehungerten Ge-
sichtchen. So standen sie eine Weile, bis Toni plötzlich
sagte : „Aber jetzt weiß ich's , — drüben der Bäcker
Schmidt ist reich, *der hat den ganzen Boden voll."

Er lief voraus , das Mädchen hinter ihm drein.
An der Hvlzwand des nächsten Hauses kletterte er empor
aufs Dach. Es war niemand auf der Gasse, der ihn
hätte in seinem Vorhaben hindern können, und bevor
Fräulein Gusti an ihrem Fenster eine Ahnung hatte von
dem, was er wollte , war er schon auf Händen und
Füßen bis zur Bodenluke gelangt . Bald darauf kam'
er mit einem Scheit Holz wieder zum Vorschein; er
winkte der kleinen Nvre, die unten stand, und warf ihr
das Holz zu ; sie nahm es eilig auf und rannte damit
spornstreichs zur Schule . Toni wollte eben wieder vom
Dache hinabglciten , als er die Lehrerin an ihrem Gie¬
belfenster gewahrte.

„Toni , — um Gottes willen, — halt ' dich fest, —
geh' zurück, — durchs Fenster zurück!" rief sie. Es
war zu spät, er kam ins Nutschen und wäre wohl .ver¬
unglückt, wenn nicht der Direktor , durch der Lehrerin
Rusen vor« Hans gelockt, ihn rechtzeitig in seinen Armen
aufgcfangcn hätte . Tief erregt trat Fräulein Gusti ein
paar Augenblickespäter ins Schulzimmer ; sie kam ge¬
rade recht, um zu sehen, wie Nore mit dem Ausdruck
unvergleichlicher Genugtuung ihr Scheitchen Holz zu
den übrigen legte. Gleich darauf stürzte der Direktor,
Toni am Kragen hinter sich her zerrend, in die Schul¬
stube: „Den will ich lehren, auf Dächern herumspa¬
zieren ! Es soll ihm überhaupt für die nächsten Tage
versalzen werden, das Spazieren ! Das spanische Rohr
her, aber das große, — flink !"

„Herr Direktor, " unterbrach ihn Fräulein Gusti,
„ich bitte Sie unl die Erlaubnis , die kleinen Missetäter
selbst abstrusen zu dürfen ; ich habe es jetzt gelernt , Sie
dürfen mir 's glauben ."

Damit entwand sie den: Manne das spanische Rohr
aus den Händen, und die ruhige Sicherheit , die plötz¬
lich über sie gekommen war , die liebenswürdige An¬
mut , die aus ihren Zügen leuchtete, entivaffnete zu¬
gleich den ganzen Menschen. Er schaute sie erstaunt an,
fuhr sich wie in Verlegenheit durch das Haar , machte
eine linkische Verbeugung und sagte nur noch, indem er
die Klasse verließ : „Aber tüchtig, — tüchtig !"

Fräulein Gusti stellte das spanische Rohr in die
Ecke und begann ihren Unterricht. Nach demselben rief
sie die Kinder zu sich an den Tisch: „Jetzt mußt du
mir sagen, Toni , warum du aufs Dach gestiegen bist!"

Der Bube machte sein störrisches Gesicht, das un¬
gefähr ausdrückte: Meinetwegen gehe die Welt unter,
— ich rede nicht! Nore aber tat nach einigen Sekunden
schweren Kampfes ihrer Scheu Gewalt an und erklärte
mit einer Entschiedenheit, die kein Mensch hinter dem
schmächtigen Wesen gesucht hätte : „Ich weiß aber ganz
gewiß, daß der Toni nicht auf dem Dache war , cs war
vielleicht der Seppi ."

„So, " sagte Fräulein Gusti, „du bist ja ein kleines
Lügenmaul , Nore ! Der Toni ist doch aus dem Dache
gewesen, er hat dir von oben ein Scheit Holz herunter¬
geworfen ; ich hab's gesehen. Aber weißt du, N« e, ich
geh' heut nachmittag zu deiner Mutter und rede mit
ehr, und dann sollst du alle Tage dein Holz haben,
das versprech' ich dir ."

Die kleine Nore schaute ganz dumm drein, so ab- ,
sonderlich erschien ihr dies Versprechen. Toni abe?
schielte zur Seite , schluckte ein paarmal und erklärte
plötzlich ungefragt : „Ich hab's beim Bäcker Schmidt
geholt, weil er reich ist."

„Ich bitt ' dich schön, Toni," sagte das Fräulein,
„versprich mir , ein braver Bursch' zu werden."

Zögernd und doch wie gezwungen legte er die kleine,
schmutzige Hand in . die ausLestreckteder Lehrerin, . Sie

schaute auf die beiden Kinder nieder, und aus diesem
Anschauen erwuchs ihr jnit eins die nötige Kraft die
ganze große Liebe, die dazu gehörte, freudig anszn-
harren und weiter zu säen.

der Sttafe Sinber/ ' sprach sie und vergaß
s!s

Ueber verschwundene Gerichte und Lcckerbiffen bringt
das „ Journal des Tsbats " eine hübsche Plauderei , aus wel¬
cher zu ersehen ist, daß cS auch in der Kochkunst eine Mode
gibt . Diele Tiere , die einst als Leckerbissen verspeist wurden
und eine Zierde aller Prunktafeln bildeten , sind von unseren
neuzeitlichen Küchenzetteln vollständig verschwunden. In erster
Linie ist da der Schwan zu nennen . Auch der Pfau gi von
unseren Küchenzetteln verschwunden; man briet ihn aber
auch früher weniger seines Fleisches wegen, als darum,
weil er sich auf der Lasel recht hübsch ansnah,,, . Sehr
großer Beliebtheit als Vogelwildbraten erfreute sich der
Reiher ; man servierte ihn mit seinem Kopf und seinem
Hals , die während des Bratens durch Butterpapier geschützt
wurden . Heutzutage sindcn nur „ och die Jäger Geschmack
an dem Reiher . Ebenso verhält es sich mit dem Storch , der
früher nicht selten, recht knusprig gebraten , auf den vornehmen
Tafeln figurierte . Sehr geschätzt war die Rohrdommel , die,
wie aus einem alten Licferungsvertrag zu ersehen ist, etwa
in, Preise des Hasen stand und teurer war als Waldschnepfen,
Rebhühner , Knackenten, Brachschnepfen, Holztauben usw. Tie
Rohrdommel konnte man zu Rabelais ' Zeit auf allen besseren
Tafeln finden, „aber", sagt Belon, „man mußte sül) daran
gewöhnen, da das Fleisch nicht gerade angenehm schmeckt"-
Tasselbe gilt für den Kranich; auch er wurde als Braten
mehr gefürchtet als geliebt, obwohl Feinschmecker sein Fleisch
als eine zarte , köstliche und leicht verdauliche Speise prokla¬
mierten . Zu der Zeit , wo der Reiher, die Rohrdommel , der
Psau und der Schwan in der „Fressereiwissenschaft", wie
Montaigne sagt, noch einen hohen Rang ei,inahmen , be¬
gannen auf den europäischen Tafeln zwei neue Arten zu er¬
scheinen: der Truthahn und. das Perlhuhn . Eine besondere
Merkwürdigkeit bildeten die Vögel, die als „Magernahrung"
galten und deshalb von den Katholiken während der Fasten¬
zeit gegessen werden durften ; es gehörten dazu die Trauer¬
ente und mehrere Wasservvgel, die mit der Gans und mit
der Ente verwandt sind. Tie Trauerente hielt man für
eine Art Fisch: sie sollte angeblich kaltes Blut haben ; das
galt jahrelang als Tvgma , und über Tvgmen soll man
nicht streiten. Auch sonst wurde allerlei Außerordentliches
von der Trauerente erzählt und geglaubt : die einen liehen
sie auf dem Meere ans faulem Treibholz entstehen, andere
Ivicder aus den Früchten eines fremdländischen Baumes;
für die Entstehung aus dem Treibholz entschieden sich u. a.
Pariser Doktoren, die der sensationellen Metamorphose per¬
sönlich bcigewohnt haben wollten . Zu den erlaubten Fasten-
speiscn gehörten auch Fischotter, Frosch und Seehund . Tas
Fleisch der Robben und Seehunde , deren Zahl damals an den
europäischen Küsten sehr groß war, wurde nur von ärmeren
Leuten gekauft. Frösche, die heute als Leckerbissen gelten,
kamen als Speise verhältnismäßig spät in Aufnahme. Zu
den Nahrungsmitteln gehörte, besonders in Frankreich, auch
der Walfisch; das Fleisch lyurde nicht sehr hoch bewertet,
die Zunge aber, die gepökelt wurde, schmeckte köstlich. Ter
Walsischspeck, der mit Erbsen gekocht wurde, war als Fasten-
spcise freigcgeben; der Walfisch galt nämlich als Fisch: sein
Fleisch wurde jedoch teurer bezahlt, als das beste Rindfleisch.
Gern gegessen wurden auch Meerschwein und Telphin ; das
Meerschwein, das man gleich dem Walfisch für einen Fisch
hielt , wurde als Ragout oder in Wein mit duftigen Kräutern
gekocht. Etwas fällt auf, wenn man die Küchenzettel unserer
Vorfahren betrachtet : die Seltenheit der Gemüsegerichte,
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